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i Man abonniertauswärts auf dieses Blatt bei
den Postämtern und Postboten. Samstag dm 8 . September Bekanntmachungenaller Aist finden die erfolg¬

reichste Verbreitung. 1894.

Für das Remoniedepot des K. Landgestüts werden in Horb
am 6 . Okt. , nachm. 3 ^ Uhr nicht unter 2 Jahre alte Fohlen
aufgekauft. Näheres ist im „ St . -Änz. " Nro . 128 ersichtlich.

Gestorben: ApothKc Msler , Stuttgart , früher Apo¬
theker in Altensteig; Obersthofmeister a. D . Frhr . v. Reischach,
Bahingen a. E ; Frhr . v. Ellrichshausen , Asfumstadt; Prof . a. D.
Grüninger Reutlingen . ,

D Private Friedenskongresse.
In Brüssel hat dieser Tage wiederum der inter¬

parlamentarische Friedenskongreß getagt, der es sich
zur Aufgabe gestellt hat, die Kr '

ege aus der Welt
zu schaffen und die Streitigkeiten , die zwischen ein¬
zelnen Staaten entstehen , durch Schiedsgerichte ent¬
scheiden zu lassen.

Es gibt wohl keinen verständigen Menschen , dem
nicht diese Aufgaben als ein Ziel erscheinen müßten
„ aufs innigste zu wünschen ." Es kann auch durch¬
aus nicht schaden, wenn alljährlich Angehörige ver¬
schiedener Nationen zusammenkommen und sich gegen¬
seitig in die Stimmung versitzen, die solchem Ziele
günstig ist. Aber cs wird wohl nur wenige Leute
von ruhigem Urteile geben, die solchen Kongressen
eine höhere Wichtigkeit oder irgend eine praktische
Bedeutung beilegen wollten. Die Macht der Ver¬
hältnisse ist weit stärker, als irgend eine Agitation,
und diejenige Partei wird sich immer des stärksten
Zuspruchs zu erfreuen haben, die ihre Agitation den
Verhältnissen anpaßt, die Verhältnisse gewissermaßen
aüsnutzt.

Seit einem Vierteljohrhundert — wenn,man
von dem türkisch-russischen Krieg absieht — hat

' Eu¬
ropa Frieden . Diese verhältnismäßig lange Epoche
der Ruhe ist aber von allen Großmächten in raffinier¬
ter Weise zur Vervollkommnung ihrer Kriegswerk-
zcuge ausgenutzt worden und diese sind jetzt auf einen
Stand gebracht, der eine Ueberbietunh fast auszu¬
schließen scheint. Selbst der erfahrenste Militär wird
sich heute kein klares Bild von dem Verlaüf einer
künftigen Feldschlacht machen können . Das kleiw
kalibrige Gewehr , dos rauchschwache Pulver, die Ver
vollkommnung der Artillerie — das sind alles Fak
toren, die im Bünde mit der Verwendung der Luft
schiffahrt und der Elektrizität im Felde das Kriegs
wesen gänzlich uingestaltet haben und denen die prak¬
tische Erprobung noch fehlt, die die Felddienstübuvgen
und Manöver nicht vollkommen bringen können.

Die persönliche Tapferkeit scheidet als ausschlag¬
gebender Faktor im Kriege immer mehr aus — nicht
die Blücher und Steinmetz sind die Sieger in künf¬
tigen Schlachten mehr, sondern nur noch die Gneisenau
und Molrke. Siebenjährige Kriege find nicht mehr
denkbar , denn daß wir im Zeitalter des Verkehrs
leben , muß auch auf die Kriegsführung einwirken.
Mit neuen , unerprobten, aber zweifellos verheerenden
Waffen ausgerüstet stehen sich die Armeen Europas
gegenüber — glücklicherweise sitzt auf keinem der
Throne ein kriegerisch gesinnter Fürst. Man weiß
es genau, daß der Zar den Krieg verabscheut , der
deutsche Kaiser hat zu Dutzenden Malen seine Friedens¬
liebe bekundet und erwiesen , und das gleiche läßt sich
von den übrigen Potentaten sagen . Aber große und
gewaltige Fragen harren noch der Lösung und man
kann sich solche kaum anders als durch Blut und
Eisen denken.

Keiner der Gewalthaber sucht die Lösung herbei-
zusühren, aber anderseits will auch jeder aufs äußerste
gerüstet sein, wenn ein anderer auf Lösung drängle.
Gegenüber diesem Verhältnisse erscheint ein inter¬
parlamentarischer Friedenskongreß trotz der großen
und schönen Worte , die auf einem solchen gesprochen
zu werden pflegen , als eiwas Untergeordnetes und
Unbedeutendes , und wenn der König der Belgier der
Frau Baronin v . Suttner und den Mitgliedern des
Büreaus jenes Kongresses seine Sympathien bezeugt,
so wird man seine warmen Worte zwar gern ver¬
nehmen , ober . . . Belgien spielt im europäischen
Korizerl doch eine gar zu untergeordnete Rolle, als
daß man von ihm eine e - nstliche Unterstützung fried¬
licher Tendenzen erwarten dürfte.

Etwas ganz anderes wäre es, wenn der deutsche
Kaiser, die Kaiser von Oesterreich und Rußland, der
König von Italien, die Königin Viktoria und der
Präsident von Frankreich züsammenkämen und sich
das Wort geben wollten, fortan alle internationalen
Streitigkeiten auf dem Schiedsgerichte ausgleichen zu
wollen. Oder wenn sie auch nur bevollmächtigte
Vertreter zu diesem Zwecke zusammenkommen lassen
wollten ! Aber daran ist natürlich nicht zu denken.
Die Politik der „Freien Hand " herrscht jetzt in
Europa und es ist nicht die geringste Aussicht vor¬
handen, daß hierin sobald eine Aenderung einiritt.

Darum : so gut auch die privaten Friedenskongresse
gemeint sind , so gering ist ihre Wirksamkeit, und gar
zu leicht mag es geschehen, wenn man etwas mit
absolut unzulänglichen Mitteln unternimmt , daß man
der Lächerlichkeit verfällt . Es ist hübsch von der
Frau Baronin v. Suttner, der Verfasserin der be¬
kannten Schrift „Tie Waffenniederdaß sie wacker
für ihr Friedcnsideal eintritt ; es ist gut, daß sich
überall Männer finden , die gleich ihr der friedlichen
Entwickelung der politischen Dinge das Wort reden;
aber Kanonen führen auch eine beredte Sprache und
die Lanzenspitzen der Reiterregimenter haben eine
UeberzcugungSkraft, der gegenüber alle friedlichen
Beweisgründe verstümmelt.

Laudesvachrichteu.
* Altensteig, 7. Sept. Aus dem Nachbar¬

rechtsgesetz betreffend überfallende Baumfrüchte teilen
wir nachstehendes mit : Dir Früchte, welche von einem
Baum oder Strauch auf ein Nochbargrundstück
yinüberfollcn, gelten als Früchte des Grundstücks.
Diese Bestimmung findet keine Anwendung, wenn das
Nochbargrundstück dem öffentlichen Gebrauch dient.
Das bis 1. Januar d. J . gültig gewesene Recht hin¬
sichtlich überfallender Früchte war folgendes : . Von
den Früchten , welche von Bäumen auf das Nachbar¬
grundstück fallen , durfte der Nachbar zwei Drittel be¬
halten , das letzte Drittel hat er , wenn sein Grund¬
stück eingefricdigt war, dcm Eigentümer des Baumes
zu erstatten, andernfals es aber liegen zu lassen , so
daß dieser es selbst abholrn konnte . Nach dem nun¬
mehrigen Recht gehören alle Früchte eines Baumes
oder Strauches, welche von dem Baum oder Strauch
unmittelbar auf das Nachbargrundstück hinüberfallen,
dem Eigentümer . .Diejenigen Früchte dagegen , welche,
wie z . B. bei abschüssigen Grundstücken , auf dem
eigenen Grundstück viedersdllen und dann auf das
Nachbargrundstück gerollt find , bleiben im Eigentum
des Eigentümers des Baumes , von welchem sie
herunterfielen. Ebenso bleiben diejenigen Früchte,
welche auf einen öffentlichen Weg oder in ein öffent¬
liches Gewässer gefallen find, im Eigentum des Eigen¬
tümers des Banmes oder Strauches.

* Nagold, 5. Sept. Ein bedauerlicher Unfall
hat M heute äöend hier ereignet. Vor der „Traube"

Kerzenswandtungen.
Roman von I . v. Böttcher . .

(Fortsetzung.)
Angie sah recht hübsch in ihrem einfachen blauen

Mousselinkleide aus, ohne weiteren Schmuck als die
altmodische Achatbrosche , die ihre Mutter vor fünf-
imdzwanzig Jahren getragen hatte und das blaue
Seidenband , das durch ihr Helles Haar geschlungen war.

Sie hatte de» Kopf gegen Jdas Knie gelehnt
und ' während sie nachlässig mit dem Stiele ihres Ham¬
mers auf das Gras schlug , sah sie Jda in diesem
Augenblick gerade in die Augen.

--Nein, Jda, " sagte sie ernst , es ist keine Ein¬
bildung, dk bist nicht vollkommen glücklich."

„Wer unter uns wäre das wohl, Kind ?" erwi¬
derte Jda . „Wozn wäre den» der Himmel nötig,
wenn die Erbe nicht ihre Schatten hätte."

„ Aber deine Erde, Jda , welche Schatten kann sie
haben ?"

„Das Ei des Vogels Rock," sagte Jda gleich¬
gültig. „Erinnerst du dich nicht des Feemnärchens,
Angie , in welchem die Prinzessin des Ostens inmitten
ihrer Pracht und Herrlichkeit nicht glücklich sein konnte,
ohne ein Et des BogeK Rock, das von der Decke
ihres Palastes herabhivtz? Du weißt nicht, Kind,
welch' einen ungeheuren Schatten das werfen kann;
*ch meine nicht das Ei, . sondern dessen Fehlen."

„ Sprich doch nichr so thöricht, Jda ."
„ Du sagst, es set thöricht ? Neins ich schmeichelte

mir, sehr verständig gesprochen zu haben."

Angie ergriff Jdas Hand und streichelte sie liebe¬
voll, während sie sagte:

„Es würde alles so ganz anders sein , wenn Rex
lebte . Würdest du dich dann glücklicher gefühlt haben ? '

„ Glücklicher , wenn ? " Jda hatte dem Spiel eif¬
rig zugesehen und Angtes Worte waren ihr verloren
gegangen.

„Ich meine , ob du glücklicher sein würdest , wenn
Rex noch lebte ?"

„Wenn," wiederholte Jda ungeduldig. „Ach,
Angie, wer kann das wissen ? Worum sollen wir
uns mit Fragen quälen um Dinge, die nicht find und
nicht sein können . " Denn Jda wagte nicht, dem jungen,
unschuldigen Mädchen zu gestehen, daß sie weit glück¬
licher als Reginalds Witwe sei, wie sie jemals als
dessen Gattin gewesen.

„ Bist du vöse auf mich ?" fragte Angie reuevoll.
„Nein, mein Herz, ich bin nicht böse."
„ Und bist du wirklich ganz , ganz glücklich ?"
„Ja vollkommen glücklich. — Da, Angie, sie

rufen dich , du sollst spielen ."
„ Orange, wo ist Orange ?" rief es vom Rasen

herüber und Angie Gresham kam vorwärts, den Ham¬
mer nachlässig in der linken Hand wiegend.

. Kommen Sie , Fräulein Gresham," sagte Wa-
verley Cleve , aus dessen Seite Angie spielte , wir be¬
dürfen eines glänzenden Spiels , um die Schlappe
wieder gut zu machen , die Fräulein Lyndhurst uns
eben bcigebracht hat . "

„ Aber ich bin eine so erbärmliche Spielerin,"
sagte Angie befangen.

„ Es liegt nicht immer am Spiele," erwiderte
Cleve , „ es ist auch teilweise Glücksache. Kommen
Sie , Fräulein Gresham, und thun Sie ihr Bestes."

Waverley Cleve war et» hübscher , junger Mann,
mehr als das noch, er war reich und seit zwei Jah¬
ren hatte Viktoria Lyndhurst chre Netze nach ihm aus¬
geworfen. Sie hatte es durch allerlei Ränke und
Kunstgriffe ermöglicht/ eine Einladung nach Beech-
cliff zu erhalten , weil Cleve dort war. Aber war
der Fisch scheu oder lockte ihn der Köder nicht, oder
hatte Viktoria etwas von ihrer Angelktmst eingebüßt,
Waverl y Cleve kokettierte mit ihr , machte lange Kahn¬
fahrten mit ihr , übte mit ihr die schönsten Duetts,
aber zu einer Erklärung kam es nicht.

Als das Spiel beendet war, stand sie plaudernd
mit einer andern Dame , aber im geheimen beobachtete
sie Waverley Cleve , der Angie den ' Arm geboten und
mit ihr langsam dem Rosengarten zuschlenderte.

„ Welche Närrin bin ich gewesen," dachte sie in¬
grimmig. „Ich hätte ihm mehr gesunden Menschen¬
verstand zugetraut , als daß er sich von einem solchen
Milch- und Waffergestcht würde berücken lasten, wie
jenes flachököpstge Mädel dort"

Aber nicht Fräulein Lyndhursts Augen allein,
waren es, die Angie folgten, a ! s sie durch die Thür
des Rosengartens verschwand . Jda , die inmitten ei¬
ner Gruppe von Gästen stand, sah, wer des Mädchens
Begleiter war und lächelte leise vor sich hin.

„ Gut, mögen fit gehen, " dachte sie. „Ich habe
diife aufkeimende Neigung längst wahrgenommen. Er
ist ihrer würdig und man braucht nicht zweimal hin-



wollte ein mit Hochzeitsgästen aus Pfalzgrafenweiler
besetzter Wagen abfahren und scheints in der Mein¬
ung als sollten die Pferde nochmals angehalten wer.
den , fiel ein iunger Mann denselben in die Zügel,
die Pferde schnellten zur Seite, die Deichsel brach ab
und der Wagen fiel um, unter sich die Insassen be¬
grabend ; eS war das Werk eines Augenblicks . Zum
Glück wurden die Pferde von beherzten Männern
rasch angehalten, so daß kein Schleifen der Leute
stattfand. Aber durch den Fall wurde ein Mann der
auf das Gesicht gefallen war, so schwer verletzt , daß er
im Zustande der Bewußtlosigkeit vom Platze getragen
werden und mittelst einer Chaise nach Hause geführt
werden mußte. Auch eine Frau wurde schwer ver¬
letzt, die wetteren Personen kamen mit dem Schrecken
davon.

* Freuden stad t, 5. Sept. Der Ausschuß des
Bezirkswirtsvereins Freudenstadt erläßt an sämtliche
Wirte des Bezirks folgende Warnung : „Es kam
in letzter Zeit mehrfach vor, daß im Abstich
befindliche Wirte des Bezirks von zivilgekletdeten
Steuerbeamten besucht wurden, welche in der Ab¬
sicht kamen , denselben eine Falle zu stellen , um sie
auf irgend eine Weise in Bezug auf den Ausschanks¬
preis ihrer Weine in Strafe bringen zu können . Wir
find sicher überzeugt, daß der Staat von seinen Be
amten nicht verlangt , daß seine Steuern auf solche
Weise eingetrieben werden sollen. Wir warnen des¬
halb unsere werten Kollegen vor diesen feingekleideten
Herren."' Wildbad, 3 . Sept. Unser Milirärverein
„ Königin Charlotte " feiert nach 15jährigem Bestehen
am Sonntag den 16. Sept. ds. Js . seine Fahnen¬
weihe. Nach dem aufgestellten Festprogramm ver
spricht diese Festlichkeit einen schönen , würdigen,
unserer Badestadt angemessenen Verlauf zu nehmen.
Es find vorgesehen : für Sonntag den 16. Sept.
morgens 7 Uhr Tagwache mit Böllerschüssen , 9 Uhr
Festgottesdienst, 10 Uhr Frühschoppenkonzertbei Weber
zur Linde , 11 Uhr Festkonzert der Kurkapelle in der
Trinkhalle , 12 Uhr Festessen im Hotel zum Ochsen,
2 Uhr Festzug durch die Stadt zum Festplatz, wo¬
selbst die Fahnenweihe in üblicher Weise vor sich
geht und hierauf abends 8 Uhr Festball im Hotel
Post ; ferner für Montag den 17 . Sept. morgens
Spaziergänge in der Umgebung der Stadt und Früh¬
schoppen in der Rennbachbraueret ; nachmittags : Aus¬
flug mit Must? auf den Windhof. — Nach den bis
jetzt eingelausenen Anmeldungen ist ein recht zahl¬
reicher Besuch des Festes durch auswärtige Vereine
zu erwarten , so daß sich an diesem Sonntag gegen
Ende der Badesaison noch einmal ein recht lebhafter
Verkehr in unserer schönen Bäderstadt entwickeln wird.

* Vaihtngen a. E., 6 . Sept. Graf Reischach,
Oberhofmetster Ihrer verew . Majestät der Königin
Olga, ist heute abend halb 6 Uhr infolge Scheuwer-
dens der Pferde in nächster Nähe der Stadt vom
Wagen geworfen und schwer verletzt in das Bezirks¬
krankenhaus verbracht worden, wo er bald darauf fei¬
nen Verletzungen erlegen ist.

* Die Eßlinger und Stuttgarter Wirte
beabsichtigen eine Genossenschafts-Brauerei in Eßlingen
zu errichten . In einer Versammlnng soll darüber
Beschluß gefaßt werden.

zusehen, um zu wissen , daß sie dem süßen , bezaubern¬
den Traum der Liebe anheimgefallen ist ! Arme kleine
Angie ! Ich möchte wohl wissen, wie es eigentlich ist,
wenn man wirklich liebt!

24.
„Wann erwarten Sie Herrn Dudley ?" fragte

Fräulein Viktoria Lyndhurst die Hausfrau, als alle
Damen in einem großen Zimmer beisammen saßen,
dessen Glasthüren sich nach dem Garten öffneten.

„ Herrn Dudley ? " sagte Jda , die trotz des
Stimmengewirres um sie her in tiefe Träumereien
versenkt dagesessen hatte . „Ich denke, er wird noch
heute kommen."

Giuseppe öffnete leise die Thür.
„Beliebt es der gnädigen Frau, Herrn Dudley

zu bewillkommnen ? Er ist mit dem letzten Zuge an¬
gelangt und hat soeben sein Frühstück beendet."

Als Giuseppe sich mit einer Verbeugung ent¬
fernte, trat Dudley in das Zimmer , ein schöner Mann
mit einnehmenden Zügen von etwa zweiunddreißig
Jahren.

„ Erlauben Sie mir , Ihnen mein Kompliment zu
machen, " sagte er gewandt, „und mich gleichzeitig bei
Ihnen zu entschuldigen , daß ich mir nicht eher die
Ehre gegeben habe. Aber vor dem Frühstück würde
ich nicht den Mut gehabt haben, so vielen Schönheiten
gegenüberzutreten."

Herr Dudley war sogleich mit allen im Zimmer
auf freundschaftlichem Fuße . Für jede der Damen
hatte er ein artiges Wort oder eine gefällige Neckerei.

„ Aber Sie haben mir noch nicht gesagt, warum

* ( Verschiedenes .) Ein zwölfjähriger Knabe
in Schwa rzach , der eine bei dem jüngst stattge¬
fundenen Gefechtsschießen verloren gegangene , noch
geladene Patrone fand , legte dieselbe auf den Dengel-
ambos und klopfte darauf herum. Unter furchtbarem
Knall ging die Patrone plötzlich los und verletz e
dem Knabev das eine Auge und drei Finger schw .r,
so daß letz ere wahrscheinlich amputiert werden müssen.
— In Crailsheim ist am Mittwoch der 12jäh
rige Sohn des Schaffners Beck beerdigt worden.
Derselbe war in Lampoldshausen bei Neustadt bei
Verwandten auf Besuch, stürzte beim Besteigen eines
Baumes herab und brach den rechten Arm zweimal,
den linken einmal . Bon den Angehörigen in die
Heimat geholt, starb derselbe im Eisenbahnwagen bei
Eckartshausen. — In Ehingen hatte der in der
Zemcntfabrik beschäftigte 54jährtge Roman Geiger
das Unglück, in einen Zementmahlkasten kopfüber zu
stürzen . Da Hilfe nicht sofort vorhanden war, er¬
stickte derselbe und konnte nur als Leiche herausge¬
zogen werden. — Maler und Gipser Christian Mehl
von Neckartenzlingen stürzte beim Aufgerüsten am
Schulhaus bei der Mühle infolge eines Fehltritts
von bedeutender Höhe auf die Straße herab. Er
erlitt hierdurch eine bedenkliche Verletzung am Kopfe
und mußte bewußtlos vom Platze getragen werden.
— In Meßstetten hat sich in der Nacht vom
Samstag auf Sonntag ein 18jähriger Bursche in
den Stall der Witwe Blickte eingeschlichen, schirrte
zwei Pferde an , bespannte einen Wagen damit und
ist mit seiner Geliebten aus Hosstngen durchgebrannt.
— Am Montag vormittag stürzte der verheiratete
Bauer Wtlh . Bentel vonIptingen b. Vaihingen
vom oberen Scheunenboden herab, wobei ihm ein
Bein zersplittert wurde. — In Dettenhausen
entstand im Gasthaus zur „alten Post" zwischen dem
Steinbruchbesitzer Hirt und dem Steinhauer Schmid
ein Streit, der zu Thätltchkeiten ausartete und schließ¬
lich dazu führte, daß Hirth den Schmid über die vor
dem Hause befindliche steile Steintreppe hinabwarf.
Schmid fiel hiebei so unglücklich , daß er sofort eine
Leiche war.

* München, 5 . Septbr. N ich einer Meldung
der Landeszettung wurden in dem niederbayrischen
Ort Frontenhausen in der Nacht vom 3. zum 4. Sept.
in dem Schlafzimmer des gelegentlich des Manövers
dort anwesenden Corpskommandeurs Prinzen Arnulf
die Fenster vollständig eingeworfen.

* Aus Leipzig wird gemeldet : Dem ersten
Buchhalter der Baumwollspinnerei Leipzig , Ntetzel,
war vom Direktor Peger gekündigt worden. Aus
Rache schoß deshalb N :etzel gestern auf Peger und
dann auf sich selbst . Pietzel war sofort tot ; Peger
ist gestern abend gestorben.

* Berlin, 5 . Septbr. Dem Tageblatt gehen
Mitteilungen über das vogelmörderische Treiben auf
Helgoland zu. Etwa 20 000 Singvögel würden im
Sommer auf der Insel gefangen und zum Verzehr
getötet. Der Einsender fordert die Regierung zu
Gegenmaßregeln auf.

* Spandau, 5 . Sept. Mit dem Wilhelmischen
Panzer sind Versuche angestellt worden, deren Er¬
gebnis nach einer Mitteilung des Herstellers durch¬

Sie Ihr Wort nicht gehalten und erst heute , anstatt
vergangene Woche gekommen find ?" fragte Frau
Delamare.

„Ich verspätete mich durch die unerwartete An¬
kunft eines Freundes aus Schottland , des Adop¬
tivsohnes oder Neffen , oder sonstigen Verwandten des
alten Admirals Tyndale von Glenholme. Als ich
im vorigen Jahre in Schottland war, habe ich viele
Freundlichkeiten bet ihnen genossen, der alte Admiral
ist die Seele altfränkischer Gastfreundschaft, und da
der junge Herr nur einige Wochen in Amerika bleiben
wird, so halte ich es für meine Pflicht , mich gänzlich
seiner Gesellschaft zu widmen. Auch ist dies kein
großes Opfer, er ist ein prächtiger Mensch ! Jetzt
wissen Sie, warum ich nicht sofort dem Marschbefehle
gefolgt bin, den ich von Äeechcltff aus erhielt und
gleichzeitig werden Sie dies auch als Entschuldigung
gelten lassen , wenn ich morgen früh notwendig zur
Stadt zurückkeyren muß."

„Morgen früh !" erschallte es bedauernd von
allen Seiten, während Frau Delamare freundschaft¬
lich fragte:

„Ist er ein angenehmer Mann, dieser Herr
Dyndale ?"

„ Entschuldigen Sie — Dorillon, " verbesserte
Dudley . „Frederic Dorillon ? Das will ich meinen.
Er ist der liebenswürdigste Mensch von der Welt ."

„Dann," sagte Jda lachend , „kann ich Ihnen
mit e nem sehr einfachen Ausweg aus diesem Laby¬
rinthe von Verlegenheiten helfen. Sie kommen nach
Beechcliff zurück und bringen Ihren Freund mit."

aus günstig war. Der Panzer soll Widerstand ge¬
leistet haben.

* Breslau, 4. Sept. Neun Cholerafälle stad seit
vorgestern amtlich in Oberschlesten festgestellt . Fünf
in Hohenlohehütte , je zwei in Rosdzin und Myslowitz^
In Folge der drohenden Choleragefahr wurden die
Ablaßfeste und Wallfahrten für den Regierungsbezirk
Oppeln seitens der Regierung verboten.

* Köln. Bon zugereisten Gesellen ist in der
letzten Augustwoche ein Bäckermeister in Rodenburg
um 2300 Mark bestohlen worden. Bald darauf er¬
hielt der Bäckermeister folgenden Brief aus Parts:
„ Sehr geehrter Herr Köhl ! Wir zeigen hiermit er-
gebendst an, daß unser Aufenthalt jetzt in Paris ist
und daß wir ein flottes Leben führen und täglich
als feine und noble Herren spazieren gehen . Wir
danken Ihnen nochmals für Ihre freundliche Auf¬
nahme in Ihrem Hause, mit dem besonderen Hinzu¬
fügen, daß wir für geleistete Arbeit ja reichlich ent¬
schädigt sind. Sollte man uns bis hier verfolgen und
fassen wollen, so werden wir, da wir für einen solchen
Fall uns gut bewaffnet haben, den ersten besten, der
uns zu nahe kommt , niederstechen ."

Ausländisches.
* Parts, 5. Sept . Der „Temps" teilt mit,

der Prinz Francois Marte von Bourbon habe sich
durch eine am 1 . September an den Fürsten Valort
gerichtete Kundmachung zum legitimen Erben der Krone
Frankreichs erklärt und den Titel Herzog von Anjou
angenommen. — Nach den letzten Melsungen hat der
Graf von Paris eine Ohnmacht gehabt. Er ist völ¬
lig besinnungslos . Die ganze Familie ist in Stowe
House versammelt. Der Aasgang kann jeden Augen¬
blick eintreten.

* Die Frage der Abschaffung der Oeffentlichkett
der Hinrichtungen in Frankreich, die seit mehr
als neun Jahren die französischen Palamente
beschäftigt, wird man auch in der nächsten Tagung
der Kammer wieder zur Sprache bringen . Wie
man meldet, wird der Abgeordnete Reinach ange¬
sichts der empörenden Auftritte in Laval bet der
Hinrichtung Bruneans seinen kürzlich abgelehnten An¬
trag auf Ausschluß oder doch Beschränkungder Oeffent-
lichkeit bei den Hinrichtungen nochmals einbringen.

* Neuerdings führen namentlich die militärischen
Blätter in Frankreich lebhafte Klage über die
starke Zunahme der Selbstmorde im französischen
Heere . Die Zahl ist während des Monats Juli be¬
sonders hoch gewesen und hat deshalb auch in der
politischen Presse peinliches Aufsehen erregt und viel¬
fache Erörterungen über die Mittel zur Abhilfe her¬
vorgerufen. Auch zerbrach man sich die Köpfe , um
hinter die Ursachen der leidigen Erscheinung zu
kommen, der man ratlos gegenübersteht. Eines der
angesehensten militärischen Fachblätter schrieb den Ur¬
sprung ku -zweg der Ueberanstrengung einiger Truppen¬
teile und dem fieberhaften Eifer und Hasten einiger
Truppenführer zu.

* Paris, 6 . Sept. Ein falscher Check über 4800
Pfund, gezogen vom Credit Lyonnais Paris , wurde
gestern bei der Bank Glyn Mills, der Sukkursale deS
Credit Lyonnais , von unbekanntem Individuum prä¬
sentiert und eingelöst . Der Check trug den Vermerk:

„Darf ich ? " fragte Dudley angenehm überrascht.
„ Habe ich etwa nicht de« lich gesprochen ?"
„Dann werde ich mit dem Abendzuge wieder ab¬

fahren und keine Zeit verlieren, um Vorteil aus Ihrer
Gastfreundschaft zu ziehen, " rief Dudley. „Es würde
mir eine große Freude sein , meinen Freund einen kleinen
Einblick in amerikanisches Leben auf dem Lande thuu
zu lassen . Ich möchte, daß der Eindruck, den unser west¬
licher Kontinent auf meinen Freund macht, so günstig
wie möglich sei."

„Wann dürfen wir Sie beide erwarten ?"
„Im Laufe dieser Woche, das heißt, wenn er sich

willig finden läßt zu einem Besuche, wo er nicht be- !
kannt ist." f

„Sie müssen darauf bestehen." i
„ Ich werde mein Bestes versuchen, Fra» Dela¬

mare, " erwiderte Dudley.
(Fortsetzung folgt.)

Abend.
Der Himmel schwimmt im Abendgold,
Die lauen Lüfte kosen
Und raunen süß ein Schlummerlied
Und wiegen ein die Rosen.

Ringsum im Thal und auf der Höh'
Ein wunderbares Läuten,
Wie Harfenton und Engelsang i
Aus endlos lichten Weiten . !

Das Vöglein in dem Weidenbusch
Steckt' s Köpflein ins Gefieder
Und schlummert ein und träumet süß —
Die Nacht senkt sich hernieder. :



»Angenommen vom Credit Lyonnais ." Die Polizei
hat vom Thäter keine Spur.

* London, 5. Sept. Auf dem hiesigen Haupt¬
postamt wurden drei Säcke voll eingeschriebener Briefe
gestohlen . Von den Thätern fehlt jede Spur.

* London, 6 . Sept. Während der Herzog und
die Herzogin von Connaugth die Ballonabteilung im
Milträrlager von Äldershot besuchten, wurde ein Fessel¬
ballon vom Blitz getroffen . Drei Soldaten find schwer
verletzt.

* Athen, 5. Sept. Infolge der Ausschreitungen
von Offizieren und Soldaten gegen die Zeitung
Akropolis wurde General Karaiskakt von der Re¬
gierung zur Disposition gestellt und der Platz¬
kommandant von Athen bestraft. Beide billigten die
Haltung der Offiziere. Unter den Offizieren herrscht
starke Aufregung. Die Regierung erklärte, sie werde
die Ordnung energisch aufrechterhalten. (Die er¬
wähnten Ausschreitungen vollzogen sich Sonntag nach¬
mittag. Der »Voss. Zkg." wird darüber berichtet:
Infolge heftiger Angriffe auf das griechische Osfizter-
corps wegen Ausschreitungen einzelner Offiziere find
die gesamten Geschäftsräume der Zeitung Akropolis
von einer großen Menge Offiziere und Gemeiner in
Uniform vollständig zerstört worden. Geniesoldaten
zertrümmerten mit Aexten sämtliche Mödel des zwei¬
stöckigen Hauses. Alle Bücher der Expedition sind
vernichtet , die Druckerei untauglich gemacht worden.
Der Schaden wird auf 200 000 Drachmen berechnet.
Verletzt wurde niemand. Die Kaffe wurde von den
Tumultuanten versiegelt und der Behörde übergeben.
Diese grobe Vergewaltigung , im Osfizierverein geplant,
Mit voller Uebertegung vorbereitet und von älteren
und jüngeren Offizieren ausgeführt , erregt das pein¬
lichste Aussehen in der ganzen Stadt.)

* Belgrad, 5 . Scpt . In der Umgebung Kic-
schevos in Atrserbten treibt eine Arnaute , Namens
Sefer UzeiuooitS , mit 33 Genossen ein furchtbares

Räuberunwesen. Er hat mehrere Christenfamilien
niedergemetzelt.

* Madrid, 6. Sept. Angeblich unter Anführ -
ung von Karlisten fand gestern in Grauada ein gro¬
ßer Skandal statt . Die Behörden hatten nämlich den
Geistlichen eines Irrenhauses suspendiert, weil er in
der Presse die Behörden heftig angegriffen hatte , wegen
Nichtauszahlung seines Gehaltes . Eine große Volks¬
menge zog deswegen vor die Wohnung des Präsiden¬
ten des Provinzialrates und zertrümmerte sämtliche
Fensterscheiben . Nur mit großer Mühe gelang es der
Miliz , die Menge zu zerstreuen . Zahlreiche Verhaft¬
ungen wurden vorgenommen.

* New - Aork, 6. Sept. Die Waldbrände dau¬
ern in einigen Gegenden fort . Die Zahl der Toten
wird auf 426 geschätzt.

* San Francisko, 9. Sep '. Einer Reuter¬
meldung aus Hongkong zufolge erließ der Kaiser von
China ein Dekret, welches besagt, daß er zur Vertei¬
digung gegen den Angriff Japans gezwungen worden
s - t. Wetter wird gemeldet , eine kleine Abteilung Chi¬
nesen sei von einer stärkeren Abteilung Japaner an
der Grenze Koreas fast aufgerteben worden. Die Chi¬
nesen lockten alsdann die Japaner in die Nähe einer
Mine, welche explodierte und 500 Japaner tötete.
Die Nachhut schlug sodann die Japaner völlig.

Handel »ud Verkehr.
* Daß die Schweinezucht nicht unrentabel ist,

— wenn man Glück dabei hat —, das erzählt gerne
ein Bürger vonSulz, OA . Nagold . Demselben hat
ein Mutterschwein in 4 Würfen 72 Junge zur Welt
gebracht (der letzte Wurf war 21 Junge) und da das
Paar M .lchschweine durchschnittlich 25 bis 30 Mark
kostet, so kann sich jeder Leser selbst ausrechnen, welche
Einnahme der Mann erzielt hat. In der Regel wirft
ein Mutterschwein im Jahr 2mal Junge.

* H o r b, 5 . Sept. Dem gestrigen Viehmarkt

wurde« zugesuhrt 121 Kühe, 165 Rinder, 43 Ochsen
und 4 Farren. Gehandelt wurde nicht viel, weil die
Preise von den Händlern zu hoch gestellt waren und
so höchstens der vierte Teil des herbeigetrtebenen Viehs
verkauft. Gelöst wurden aus Ochsen 800 bis 1400 M.
aus Kühen 200 bis 450 Mk., aus Jungvieh 150 bis
200 Mk., Rinder erzielten einen Preis von 200 bis
450 Mark.

* Ktrchhetm «. T., 3. September . (Vieh- und
Schweinemarkt .) Preise : Zuchtfarren 180—370 Mk.
per Stück, Mastochsen 800 —1050 Mk., Zugochsen
790- 900 Mk., Stiere 400—750 Mk. je per Paar.
Kühe 190- 525 Mk., Kalbeln 180 - 500 Mk., Rin¬
der 105—380 Mk. je per Stück. Milchschweine 38
bis 42 Mk., Läuferschweine48 —70 Mk. je per Paar.
Lebhafter Handel . Die Preise waren etwas höher
als auf dem vorigen Markt.

Vermischtes.
" Das Vermögen der Rothschilds soll jetzt

zehn Milliarden betragen ; es hat sich seit 1875,
wo der Pariser Zweig nur eine Milliarde besaß , ver¬
doppelt. Wenn das so fortgeht und ihr Vermögen
sich alle 18 Jahre verdoppelt, werden sie im Jahre
1965 dreihundert Milliarden besitzen ! Das Vermögen
sämtlicher Franzosen wird auf nur 200 bis 240 Mil¬
liarden berechnet ! — Auch ein Beitrag zur »sozialen
Frage" !

* Das hat noch gefehlt. Backfisch : »Das
Militär ist so schon so gefährlich und nun sollen die
Schützen auch noch Fang-Schnüre bekommen !"

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.

Tuch u. Buxkiustoffe L Mk. 1.75 per Aster
Cheviots n. Meltons L „ 1.95 „ »
nadelfertig ca. 140 om breit, versenden direkt
frankoOsttiussr L Oo. L-rsoLkurt s, . II ., Fabrik»
Depot , Modernste Muster bereitwilligst franko._

kleisek - Lxli 'ael ^ , , , leistet die vorzüglichsten Dienste bei jedem Unwohlsein und in
^ Hü UUU HU ^ Pfg . allen Krankheitsfällen . Zu haben bei tzhr . HLurghard.

Revier Pfatzgrazenwinler.

Steinliescruugs - und
Zerkleinerungs -Akkord

am Donnerstag den IS . Geptbr.
nachmittags 4 Uhr

im Schwanen in Pfalzgrafenweiler über
die Lieferung und Zerkleinerungvon

es. MO ebm AiMlMnMtkiiM
für das Jahr 1895.

S ch e r n b a ch.

Steinzerkleinernngs-
Akkord.

AmMontag den 10. ds . Mts . vor¬
mittags 11 Uhr wird in der Wirtschaft
von I . Koch in Schernbach die
Zerkleinerung von ca. 240

cöm. Kieselfaridsteinen
für die Straße von Schernbach nacki
Göttelfingen in einem Los im öffent¬
lichen Abstreich verakkord .ert.

Oberamtsbaumeister Kirn.
U e b e r b e r g.

Einem hiesigen und auswärtigen Pub¬
likum mache ich die ergebene Anzeige,
daß ich mich hier als Schuhmacher
niedergelassen habe. Eine werte Kund¬
schaft werde ich sowohl in als außer
dem Hause bedienen und bitte unter Zu¬
ficherung guter und billiger Bedienung
um gütiges Wohlwollen.

Achtungsvollst
Christian Mohrhardt

^ Schuhmacher.
A l t e n st e i g.

Anisbrot
und Mandelschnitten

in nur bester Qualität täglich frisch,
ebenso geröstete

bei
Gart Walz.

Ziehung am
2 . Oktober 1S94. I MlWln Kcklottkck. >Hauptgewinn

75000 Mk. bar.

Gesamt -Gewinne »
119 800 Mk. bar. ^

General -Agentur von Eberhard Fester , Stuttgart , Kanzleistraße 20.
1 Los Mk. 3.— , bei mehr mit Rabatt. Zu beziehen durch die

bekannten Losgeschäste und durch die

Auf 23 Los¬
ein Treffer.

MSB

ALtensteig.
empfehle mein ZroZZss m

Oefen L Herden
zu billigsten Preisen

Paul Beck.

M

S

M M M K B B

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verem Nagold.
Die verehrt. Gemeinden und Vereinsmiiglieder , welche sich beim Aufkauf

von vorzüglichen Zuchttieren auf dem großen Centtal-Zuchtviehmarkt in Radolf¬
zell am IS ds . Mts . beteiligen wollen, werden hiemit wiederholt ersucht , ihre
Beteiligung bis 1« ds . Mts . bei dem Unterzeichneten anzumelden.

Den 7. September 1894 . Vice Vorstand.
I . V . : Wallraff.

§ Warth. V
- U Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir «ns Verwandte , s I
M Freunde und Bekannte auf ^
^ Sonntag den 9. September ds. Js.
A i » d as Gasth aus z « m „ A d l e r" hier M
Unfreundlichst einzuladen. » »
m Georg Adam Kauer ! ! An« Maria Seegel U
pW Sohn des ff Georg Adam Bauer, ? Tochter des Joh . Martin « eegê AW
M Bauers hier. " Bauers in EttmarmSweiler.

A l t e n st e t g.
Weue

Moft -Zibeben
äußerst billig bet

Gu-m Wacherer.
A l t e n st e i g.

Im Laufe d. Mts. treffen verschiedene
Waggon

Ia . Kascoaks
per Ztr . Wk . 1 .25

Ia . Kettnußkohlen
per Ztr . Wk . 1 .30

Ia. Antraspth
per Ztr . Wk . 1.65

hier ein . Bestellungen wollen umgehend
gemacht wer dm bei

H . Schneider
Baumaterialien -Geschäft.

A l t e n st e t g.Gurkenbretter
Krauthiibel
Bohueuhiibel

billigst bet
w.

Zum Wohle
meiner Mitmenschen bin ich auf Wunsch
gern bereit , unentgeltlich Jedermann mit¬
zuteilen , wie sehr ich jahrcl . an Magen¬
beschwerden, Appetitlosigkeit u . schwacher
Verdauung gelitten u . wie ich ungeachtet
meines hohen Alters v. 82 Zehren davon
befreit worden bin. F . Koch , vens. Königl.
Förster, Bellersen, Kreis Höxter.



A 5 L e n st e i g.
General - Versamrnlrrngx

morgenden Sonntag den 9 . ös . WLs.
nachmittags 3V- Uhr

rar - ev „ Tv <r « H» e . "
Tages - Krdnung:

Bericht über den Kassenstand und die Thätigkeit des Vereins.
Neuwahl des Ausschusses.
Verkauf älterer Zeitschriften.
Zahlreiche Beteiligung erwünscht.

De/'

Uhren jeder Art
in allergrößter Am wähl und stets das Weiteste

ewpflehlt unter Sjähr . Garantie

lWilh. Seitz, Mmtzu i« Pfalzgrasenweilcr.
Starke sitb . KptinderuHren 12—15 Mk.

!mit Wügetaufzug , Hotdreif n . 16 Mk . an!

1 neue Feder 80 Pfg. bis 1 Mk., 1 neuer Cylinder 1.50 Mk..
Reinigen einer Uhr 70 Pfg ., bei kleiner Reparatur 1 Mark, höchstens!
1 .20 Mk., 1 Cylindcrglas 3V Pfg^ Spindelglas 15 Pfg . rc. rc.

KvaM Aröeiter-Merein Altensteig.
Die Mitglieder mit ihren Angehörigen werden hicmit zu dem am Sonntagde» S. September ds. Js . statlfindenden

mit Lyeatrat'ischer AuMHrungin das Lokal zur »Krone" freundlichst eingeladen.
Kufaug 7 Ahr . — Aichtmilglieder Habe » keiueu Zutritt.

Dev rirrssetzttfz.

st

4
st

Alten
Empfehle mein großes Lager in

e r g.

Koß - Mi Rkstlier-Okst»
^ der neuesten ä- bewährtesten Systeme.
M Durch großen und günstigen Kauf , bin ich - in - der Lage, meiner
^Mwerten Kundschaft mit ausnahmsweisebillige« Preise » an die Hand j
A zu gehen.

st Kochherde
(guß- und fchmiederne)

halte in allen Größen und mit den besten Einrichtungen ausgcstattet auf!
Lager und empfehle solche äußerst preiswürdig. j

H»I- L .
Moderne steife und weicheHerrenhüte in schwarzbraun, grau , reh - und chocoladfarbig u. s. w. Loden-

Hütein grauer und brauner Melange ; Kinder- « . Knaben¬
hüte , letztere auch in Lode«;

Gesteppte breitbödige Atiasmüben , gesteppte Ballon¬
mützen, Ballovstoffmützeu . breitbödige Tuchmützen , KaisermützeuI für Herren und Knaben, gewalkte Mätzen , flachbödige Umschlagmützeu.I

^ Hcrrenplüschmützen, insbesondere schöne KindermützenverschiedensterFasson
fund QualitätMvfehlcn in schönster Auswahlzu billigsten Preisen.

Hot -- und Mützengeschäst.

WöDnevsberg.

Wirtfchafts -Uedergabe und
Empfehlung.

Meinen verehrten>Freunden und Gönnern mache die ergebene An-
zeige, daß ich meinGasthaus zum Anker an meinen Tochtermann' Wilhelm Bär abgetreten habe. Indem ich für das mir allseitig er¬
wiesene Zutrauen und Wohlwollen meinen besten Tank avsspreche , bitte

i» ich dasselbe auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen und zeichneIk Hochachtei . d l» K . I. Nayh.
Höflich Bezug nehmend auf vorstehende Anzeige meines Schwstger-

, ^VatersK. F . Bayh zeige einem verehrten Publikum von hier und Um-
ID gegend ergebenst an, daß ich

das Haflhaus zum „Anker"
übernommen habe und die Wirtschaft am

Zamlag dt» 9. Srit. eröffnt » « de
wozu ich freundlichst einlade.

Indem ich noch bemerke, daß es mein aufrichtigstes Bestreben sein
! wird, werte Gäste mit guten Speisen und reelle» Getränken jeder¬
zeit auf 's beste zu bedienen , bitte um allsettigcs Zutrauen.

Mit Hochachtung!'
WilkSlr » Bär

Gastgeber zum Anker.

El

Alte » steig.

MostZibeben
in frischer schöner Ware

empfiehlt
beim Kaufhaus.

Alten st - e i g.
Empfehle meine kräftigen und

feinschmeckenden'
«! -

S M
roh und stets frisch gebrannt.

Kigeue tzastbreuuerei.
W. Weeri.

A l l e n st e t g.

in VsPfd. -Paquets zu 45 Pfennig
mit und ohne Zucker

stets vorrätig bei
Chrn . Burghard.

A l l e n st e i g.

Ein jüngeres fleißiges Mädchen findei
eine Stelle bis Martini bei

Ir . Lenk
^ z. Schiff.

S t m- m e r s f e l d.

Wüü'erKesuch.
Ein ordentlicher Müller kann bis 1.

Okt. eintreten bet
Schiltmüller Weisers Witwe.ß

V
DM 2 Pferde

1 Araunschimmelwallach und 1 Hkarrz-
rappeuwallach dem Verkauf aus unt
können Liebhaber jeden Tag einen Kaufmit ihm abschließen.

Joys. Wlohrhardt
Farrenhalter.

A l t e n st e i g.

ZöjAkhl
kann wieder abgeholt werden.

Gebr. Theurer.

Altensteig.
Einsetzenkünstlicher
Zähne ä- Gebisse

sowie alle Zahuoperationen^ 8 H. W . Ackermann. ^
»ObObNOOO «!»« «

Zwerenberg.
Ein jüngerer

Schmiedgeseü
'e

finde : soiort Stelle bei
SchmiedFenerbacher.

sich zur Stuttgarter Hsterde-
markt - Lotterie , welche am
2. Hkt. statlfindet, ein Los

_ .sichern will, kaufe jetzt unge¬
säumt. Bare Geldgewinne Wk . 75 000,
Mk . 10000 , Wk . 1000, Mk . 500 etc.

Lose L 3 Mk. bei
BuchdruckerKieker,

Altensteig.

Altensteig.

Schönste Eier
frisch angelangi , Prachtware, zu den
billigsten Tages-Preisen.

Karl Walz.
U e b e r b e r g.

Der Unterzeichnete setzt seine

Aiobtig iür isllscmsnn!
Gegen alte Wollsache« aller Art

liefern moderne haltbare Kleider-, Au-terroL - uud Läuferstoffe , Schkafdecke «,
Teppiche etc ., sowie AuLski«, öla«
ßheviot und Lode«. — Anerkannt billig.— Muster sofort frei.

Gedriidtk Cohn
Ballenstedt a. Harz 130

Tabak.
Berühmt in Nord u. Süd.
Milde und fast nikotinfrei.

Ein10Pfd.-Beutel fco. 8M.
A . Aecker in Seese» a. H.
Alt e n st e i g.

Schrauueu - Zettek
rom 5. Sept. 1894.

Alter Dinkel . 6 — 5 62 5 Sy
Dinkel neuer . . . . . 6 70 6 05 S SO
Haber . . 8 20 7 21 6 —
Gerste . . . . . . . - 7 SO-
Roggen . . . . . . . 7 50 7 — 6 50

Aiktualieupreise:
V- Kilogramm Butter . . 1 . 10
2 Eier . . . . . . . . . . . 13 ^
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